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Basteln fördert Feinmotorik und 
Kreativität

Ein glücklicher Zufall war sicher auch, 
wie die Sternemacherin zu ihrer Profes-
sion kam. War sie doch als junge Mutter 
mit Kind und Wagen am Spazieren und 
hat sich ab und zu über herumliegende 
Getränkedosen geärgert. Wenig später 
waren die Kurzen im Kindergarten, und 
zwei Erzieherinnen aus Thüringen zeig-
ten am elterlichen Bastelabend, wie man 
aus Papierstreifen Sterne falten kann. 
Bei Susanne Kneidl machte es plötzlich 
Klick, denn warum nicht ausprobieren, 
die Dosen aus hochwertigem Material 
vom Wegesrand in Zaubersterne zu ver-
wandeln …?

Es begann eine Zeit des Pröbelns und 
Fröbelns, denn es war gar nicht so ein-
fach, Alustreifen anstelle von Papier 
zu verarbeiten. Doch die Künstlerin 
blieb am Ball und verfeinerte die Tech-
nik nach und nach. Zu ihrem Material 
kommt Kneidl aus den verschiedensten 
Ecken dieser Welt. Da sie und ihr Mann 
selber gerne Bier trinken, wird so mit-
unter immer mal wieder vorgängig der 
Inhalt einer Bierdose einer sensorischen 
Prüfung unterzogen. Gerade im aktuel-
len Craftbierbereich gibt es sowohl beim 
Bier wie auch bei den Dosen immer 
wieder positive Überraschungen. „Es 
ist spannend, wie oft sich Bierstil und 
Dosendesign ähnlich sind“, bemerkt 
Kneidl. „Natürlich macht es auch Spaß, 
erst das Bierchen hinter die Kehle zu kip-

pen und später dann sich mit der Hülle 
zu beschäftigen.“ Ebenso mag sie auch 
die Dosen der Großbrauereien, da hier 
oft einprägsame Logos aufgedruckt sind, 
welche seit Jahrzehnten einen großen 
Wiedererkennungswert haben. Dann 
stellt sie aber auch schon mal auf einem 
Campingplatz in Kroatien ein Schild 
und einen Sammelbehälter auf, und 
wer staunt dann nicht, was mit kreati-
ver Hand aus „Abfall“ alles entstehen 
kann. Das spricht sich schnell herum, 
und so werden die leeren Dosen fleißig 
gesammelt und zum blauen Camping-
bus gebracht.

Eigentlich müsste es nicht Recycling 
heißen, sondern vielmehr Upcycling! 
Denn sowohl die Sterne wie auch wei-

tere daraus entstehende Objekte sind 
wahre Kunstwerke und durch ihre un-
endliche Haltbarkeit für die Ewigkeit 
bestimmt. So hat Susanne Kneidl aus 
310 Dosensternen den „Bezug“ eines 
Liegestuhls zusammengenäht, es gibt 
ein Schachspiel aus Dosensternen, hän-
gende Insektenhotels mit Holzwolle 
gefüllt für den Garten, Adventskalen-
der, Bierlichter oder Lampenschirme. 
Gerade hat sie bei IGORA, der Schweizer 
Genossenschaft für Alu-Recycling, 
zwei Objekte beim Wettbewerb für 
Recycling-Kunst eingereicht.

Operation Dosenstern

Susanne Kneidl hat ein Auge 
für die  Verwendbarkeit der 
Dosen. Während bei mir noch das 
eine Oh und Ah für ein schönes 
Dosendesign meine Lippen formt, winkt 
sie ab. Zu groß das Sujet, unpassend der 
rückseitige Teil der Dose. „Ich habe das 
Motiv des fertigen Sterns von Anfang 
an im Kopf“, sagt sie. Alleine schon die 
Größe des fertigen Sterns und die da-
mit verbundene Breite der Alustreifen 
lassen nicht alles zu.

Im vergangenen Sommer durfte ich still 
und staunend miterleben, wie ein Proto-
typ eines neuen Sterns entstanden ist. 
In der Schweiz war eine neue Bierdose 
auf den Markt gekommen, und ich hat-
te natürlich gleich ein Sixpack auf die 
Seite gestellt (für einen symmetrischen 
Stern werden immer vier gleiche Dosen 
benötigt). Im Atelier von Susanne Kneidl 

finden sich unzählige Schublädchen, wo 
Streifen der unterschiedlichsten Farben 
auf ihren Einsatz warten. Streifen mit 
Zahlen, Buchstaben, Brausymbolen und 
Tieren ergänzen den Fundus, denn jeder 
Dosenstern trägt auch eine Botschaft 
mit sich.

Ja, nun wurden die Dosen „geschlitzt“, 
wie die Dosenexpertin es nennt. Erst 
trennt sie Deckel und Boden ab, dann 

wird der Hohlkörper seitlich 
aufgeschnitten. Schneidema-

schine und Maßstab ste-
hen bereit, akkurat ent-

stehen die Grundelemen-
te. Aluminium ist sehr ge-

schmeidig, auch wenn 
die Streifen nach dem 

Zuschneiden ihre Biegung bei-
behalten. Denn bei der Herstel-

lung von Getränkedosen werden diese 

aus einer ausgestanzten Scheibe zu ei-
nem Zylinder hochgezogen. Wog in den 
1950er-Jahren eine leere Bierdose gute 
80 Gramm, bringt heute eine 50-cl-Alu-
dose gerade mal 16 Gramm auf die Waa-
ge. „Einmal habe ich aus einer Brauerei 
liebenswerterweise ein ganzes Pack lee-
re Dosenrohlinge geschenkt bekommen, 
doch leider waren diese aus Weißblech, 
ein Material, was sich überhaupt nicht 
für Dosensterne eignet“, weiß Susanne 
zu erzählen.

Botschaftsübermittler auf 4 cm2

Die Dosensterne sind nicht nur dekora-
tive Schmuckstücke, hinter jedem Stern 
steckt auch eine Überlegung, und er ist 
Transporteur einer Nachricht. Wer sich 
etwas vertiefter mit den Bierdosen be-
schäftigt, entdeckt auf diesen viele Infor-
mationen. Geschickt ausgewählt lassen 
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jene Marken gebeutelt, die vorwiegend 
oder ausschließlich auf Fassbier setzen, 
und so machen wir uns insbesondere um 
die Privatbrauerei am Rollberg große Sor-
gen. Andere setzen auf To-go-Konzepte 
und Growler-Abfüllungen.

Die Vagabund-Brauerei bringt solide und 
beständig ihren Brauerei-Neubau im 
Weddinger Vagabund-Kesselhaus voran, 
genau wie der Neubau der Berliner Berg 
Brauerei Fortschritte macht. Geschäfts-
führerin Michele Hengst berichtet: „Der 
Bau geht super voran! Die Halle steht, 
und der Innenausbau ist in der fi nalen 
Phase. Der Bau unserer 30-hl-Brauanlage 
von Apparatebau Nordhausen ist auch 
im vollen Gange, und wir sind sehr 
zuversichtlich, dass wir Anfang 2021 
die Brauerei in Betrieb nehmen können. 
Damit blicken wir voller Vorfreude auf 

die kommenden Monate und freuen 
uns riesig, ganz bald die Tore zu unserer 
Innenstadt-Brauerei für alle Berliner 
und Berlinerinnen öffnen zu können. 
Wir können es kaum erwarten, hier die 
ersten Biere zu verkosten!“

Ulrike Genz, die Grand Dame der Ber-
liner Weisse und Braumeisterin ihrer 
Schneeeule-Marke, eröffnete mit dem 
Schneeeule-Salon einen sympathischen 
Ausschank in Rehberge, in dem sie in 
gemütlichem Flair ihre eigenen Bie-
re und jene befreundeter Brauer aus-
schenkt und viel Wissenswertes aus 
ihrem Brau-Sachverstand preisgibt. 

Zudem spielt das Thema von alkohol-
freien Getränken eine wachsende Rolle, 
was sich auch in der Brauwirtschaft 
bemerkbar macht. In Berlin-Friedrichs-

hain präsentiert die Zeroliq Bar unter 
anderem um die 30 alkoholfreie Biere. 
Bis Ende Januar präsentieren Isabella 
Steiner und Katja Kauf, die Gründerin-
nen von „nuechtern.berlin“, mit ihrem 
Null-Prozent-Späti ihr alkoholfreies 
Pop-up-Projekt in der Galerie Goeben 
in Schöneberg. Neben alkoholfreien 
Weinen und Spirituosen präsentieren 
sie auch spannende Biere.

Viel Optimismus verbreitet Sven Förster. 
Mit seinem Fokus auf sorgfältig ausge-
wählte deutsche Brauspezialitäten erar-
beitete sich der Diplom-Biersommelier 
einen tadellosen Ruf in seiner Steglitzer 
Nachbarschaft und insbesondere weit 
darüber hinaus. Sein umfangreiches 
Fachwissen bietet er neuerdings auch 
in seinem Schöneberger Ladengeschäft 
an und widmet sich dort künftig einer 
Mischung aus Verkauf, aber vor allem 
auch Verkostungen und Seminaren. Förs-
ter freut sich über diesen logischen Schritt 
eines soliden Wachstums: „So kann ich 
die Vielfalt noch über meine bewährten 
Zapfhähne hinaus erweitern und endlich 
auch Raritäten angemessen präsentieren. 
Es gibt nichts Schöneres, als wenn ich 
einen Neukunden berate und Bier emp-
fehle und dieser dann wenige Tage später 
wiederkommt, sich für die Empfehlung 
bedankt und neugierig die nächsten Bie-
re probieren möchte.“ Großartig, einen 
der vortreffl ichsten Bier-Botschafter der 
Hauptstadt bei seinen neuen Projekten 
begleiten zu dürfen und gemeinsam mit 
ihm optimistisch auf 2021 zu blicken!

Ein neuer Stammsitz für die Berliner Weiße – 
Schneeeule Salon im Wedding

In die historische Industriekulisse kommen bald 
die neuen Braukessel der Vagabund-Brauerei.
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www.deutschekreativbrauer.de

§1 Name, Sitz, Geschäftsjahr

1.1.
Der Verein „Bundesverband der Kreativbrauer Deutschlands und zur Förderung des Natür-
lichkeitsgebots“ führt den Namen „Bundesverband Kreativbrauer“. Nach Eintragung beim 
zuständigen Amtsgericht verbunden mit dem Namenszusatz „eingetragener Verein“ in der 
abgekürzten Form „e.V.“.

1.2.
Der Verein hat seinen Sitz in 97656 Oberelsbach. Er soll im Vereinsregister eingetragen 
werden.

1.3. 
Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

§2 Zweck und Aufgaben

2.1.
Der Zweck des Vereins besteht in der Förderung kreativer und natürlicher Biervielfalt.

2.2.
Ziel des Vereins ist
 a. die Marken „Kreativbrauer“ und „Natürlichkeitsgebot“ zu etablieren, zu schützen,  
 diese aufrechtzuerhalten und Verletzungen der Zeichen zu unterbinden sowie einer  
 Verwässerung vorzubeugen.
 b. die Wahrnehmung und Förderung der gemeinsamen Interessen der Kreativbrauer  
 Deutschlands, die Ausbildung, Beratung und Betreuung der Mitgliedsbrauereien bei  
 Erzeugung und Absatz, sowie die Information und Beratung der Verbraucher beim  
 Bezug von kreativen Bieren und Bieren im Rahmen des Natürlichkeitsgebotes.

Satzung des Verbands der Kreativbrauer 
Deutschlands und zur Förderung des Natür-
lichkeitsgebotes „ Deutsche Kreativbrauer e.V.“
Fassung vom 30.01.2016

Natürlich geht mehr!
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Der Verein Deutsche Kreativbrauer e.V. ist die Interessenvertretung 
für a� e, die Durst auf Vielfalt haben. Als Zusammenschluss einer 
neuen Generation junger, unabhängiger Brauer lieben wir die alte 
Handwerkskunst ebenso wie frische Ideen. 

Im Dosensternenhimmel

Aufreißen – trinken – weg damit! So geht es den meisten Bierdosen auf dieser Welt. Wenn jedoch die Dose das Glück 
auf ihrer Seite stehen hat, landet sie in den Händen von Susanne Kneidl. Die Münchnerin verleiht den Getränkeverpa-
ckungen ein zweites Leben. Inspiriert von der Falttechnik des Fröbelsterns entstehen in ihrem Atelier einmalige und 
individuelle Werke.

Susanne Kneidl mit einer Auswahl an Dosen

Schachspiel

Susanne Kneidl mit einer Auswahl an Dosen
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sich die Minibilder zusammengefal-
tet zu einer Geschichte verbinden. Eine 
ihrer Lieblingsdosen stammt aus der 
Schweiz von der Brauerei Locher AG. Da 
ist nebst der traditionellen Bauernma-
lerei, welche das Appenzellerland dar-
stellt, auch ein kleines Schweizerkreuz 
zu finden. „Das passt perfekt auf die 
4 cm2, die Schweizersterne werden je-
doch nur zu ganz besonderen Anläs-
sen handverlesenen Empfänger:innen 
verschenkt.“

Die Sterne gibt es mit 
einem Magneten für die 
Kühlschranktüre oder wei-
tere metallische Flächen, 
mit Pinnnadel, um sie 
an den feschen Janker 
zu stecken, oder mit Anhänger 
als edlen Ohrschmuck. Ver-
binden sich mehrere Sterne, dann ent-
stehen 3D-Objekte wie die erwähnten 
Bierlichter oder Lampenschirme. „Es gibt 
unzählige Ideen, die ich noch habe und 
die Stück für Stück umgesetzt werden“, 
sagt Susanne Kneidl. Auf meine Frage, 
wie viele Dosensterne sie denn bislang 
schon fabriziert habe, schmunzelt sie. 
„So viele wie auf der Milch- beziehungs-
weise Bierstraße zu sehen sind!“

8-zackiger Glücksbringer

Dosensterne leuchten mittlerweile auf 
dem ganzen Planeten. So reisten sie 2015 
mit dem deutschen Klaus Artmann, 
stellvertretender Präsident des Verbands 
der Diplom-Biersommeliers, als Gastge-

schenk zur 4. Weltmeisterschaft der Bier-
sommeliers nach Brasilien. Im Septem-
ber 2022 verhalfen sie als Talisman dem 
Schweizer Giuliano Genoni zu seinem 
eindrücklichen Finalgewinn (ebenfalls 
der Biersommelier-WM) anlässlich der 
Drinktec im heimischen München. Viele 
Sterne spendet Susanne Kneidl auch an 
die BR-Sternstunden, welche dann am 
Nürnberger Christkindlesmarkt für ei-
nen guten Zweck verkauft werden oder 

sie ist selber auf Weihnachtsmärk-
ten anzutreffen. 2015 landete 

eine große Box mit Sternen 
in Manila. Dort verkauften 

Menschen die Sterne auf Wohl-
tätigkeitsbasaren, und der Erlös 

wurde an Tagelöhner verteilt, 
die in den ärmsten Stadttei-

len der Hauptstadt der Phi-
lippinen leben.

Sechs Mal betrieb die Ma-
nufaktur für Dosensterne ei-
nen Stand auf der Braukunst 
Live! in München. Hier kam 
die Künstlerin auch haut-
nah in Kontakt mit Braue-
reien und Braumeistern. Hopfen-
veredlungsbetriebe freuen sich jeweils 
sehr über die bierigen Sterne und die 
liebevoll ausgewählten Sujets. So kann 
Susanne Kneidl für jeden Anlass den 
passenden Stern anfertigen (zum Bei-
spiel: 500 Jahre Reinheitsgebot, Okto-
berfest, Fussballweltmeisterschaften). 
Anders erging es ihr vor ein paar Jah-
ren, als aus ein paar Dosen mit dem 
Logo des FC Bayern München kultige 

Sterne entstanden. Das hat dem „Stern 
des Südens“ überhaupt nicht gefallen, 
und der Shredder musste gleich über 
die schönen Sterne, denn hier wurden 
Markenrechte verletzt.

Tag des Dosensterns?

Friedrich Fröbel (geboren am 21. April 
1782), der Erfinder des Faltsterns, war 
nebenbei bemerkt auch Begründer des 
Kindergartens. Seine Philosophie war, 
das Kind solle gepflegt und herangezo-
gen werden wie eine Pflanze in einem 
bunten Garten. Der Begriff „Kindergar-
ten“ wurde übrigens in über 40 Spra-
chen unverändert übernommen.
Am 23. April feiert Deutschland den Tag 
des deutschen Bieres, ein fröhlicher Fest-

tag zum Zeichen des Biergenus-
ses. Brauereien, Gastronomen 

und viele weitere Men-
schen lancieren an die-

sem Tag Bierfeste, Besich-
tigungen und Verkostungen.

Wie wäre es denn nun, 
den 22. April zum Dosen

sterntag zu küren? Quasi das 
Bindeglied zwischen Herrn Fröbel und 
der Feier für das deutsche Bier?

Petra Moor

Kontakt:
www.dosensterne.de

  

Lichtinstallation Bierlicht Liegestuhl aus Dosensternen
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